
Seiten ZU Amt Christi In der römisch-kırchlichen und mıiıttelalterlıchen Iradı-
t1on ZUT Lehre VO Amt Christı‘® katholischen Lehre und im Öökumen1-
SamMımen nter ihnen ist 1m Vergleich schen espräc gesagt wIırd.

cdıie dannmıt den Veränderungen, (jab nıemanden, der der Autorın
Luthers Konzeption bringen wird, be- empfohlen hat, ihr ODUS INAgNUmM (es
sonders bedeutsam das zweıte Kapıtel bleibt be1l diıesem Prädıkat!) da und dort
Die Tradıtıon der polıtıschen Theolo- kürzen, theologiegeschichtlich mıt
o  g1e (28—48) Es hılft, einen Kurz- der lutherischen bzw. reformıerten
schluss vermeı1den. Er stellt sıch e1n, Orthodoxı1e beenden und anstelle der
WE be1 den egriffen W1Ie ‚‚.kon- 8Q DEZ2) ıne eigenständıge, zeıthbez0-
stantınısches Teıntalter‘“ oder ‚„„landes- DSCNHNC systematısche ewertung ‚U-

herrliches Kıirchenregiment“ unbeach- nehmen? Von diesem Manko abgesehen
Iet Je1bt, dass Kırche und Theologıe egt das Buch In den beıden ersten Te1-

versuchten, „regnum ” und 99!  CI len Einsichten VON solcher Tiefe fre1,
dotium““ als „Ordnungsstrukturen der dass S1e VON keiner ökumenıischen
Welt‘““ und S  ale Gewalten“ unter- Theologie übersehen werden dürfen.
cscheiden und verbinden. Hans Vorster

In diesen beıden ersten Teılen stellt
das uch eın „OPDU>S magnum“” dar, dem EKADE ZUR UB  NGSoldität und Verlässlichkeit bestäti- VON EWALL
SCH, VOT allem aber weıte ökumeniısche
Beachtung und Wırkung wünschen Fernando ANS Hg,) Dekade ZUT
1sSt Überwindung VOoN Gewalt 2001

I)as lässt sıch für selinen drıtten eıl 2010 Impulse. Verlag tto Lembeck,
Frankfurt Maın 2001 168 Seıten.„Hauptgesichtspunkte ZUT Geschichte

der Lehre VO  Z Amt Chrıist1 se1lt Luther‘‘ EUR Ö,—
5—38 NUr eingeschränkt CM Ohne das Engagement des ennon1-

tischen Okumenikers Fernando NNnNsWar ist in KD des („DIie Lehre
VO Amt Chriıstı be1 Calyın 05—328) auf der Vollversammlung des ORK ın
SCHh der systematıschen Balance Harare 998 waäre die Dekade ZUT ber-
entbehrlich. Doch lässt sıch nıcht über- wındung VOIN Gewalt vermutlhc nıcht
sehen, dass die Entdeckerfreude entstanden. Er ist NUunNn auch der Heraus-
_ uther die Wortwahl gegenüber Calvın geber eıner ammlung VON acht Beıiträ-
gründlıch mıssglücken heß So W1e hıer SCH, dıe 1mM deutschsprachıigen aum
ollten WIT VON eıner Gestalt mıt dem die Arbeıt für dıe Dekade befördern sol-
Format des Genfer Reformators nıcht len Das wichtigste Stichwort dieses

schmalen Bandes steht 1m Untertitel:sprechen. Aber auch der Fang, der 1n
den SS D (sıe reichen VON Johann Impulse Denn interessante Impulse
Gerhard hıs Albrecht 1tSC sınd e ‚9 cdıe dıiıeser and anbıetet und dıe

ZU Weıiıterarbeiten einladen.and SCZUSCH wiırd, befriedigt 1Ur als
allererste Übersicht. Wıe sollte be1 Der einleıtende Beıitrag VOIN Konrad
den ungeheuren Veränderungen dieses Raıtser, dem Generalsekretär des ORK.
Zeitraums auf 49 Seıiten auch anders ruft naturgemäß Zzuerst dıe Genese und
möglıch seın? Noch missliıcher 1st den hıstorıschen Kontext der Dekade iın
SscChheblıc Was in 31 auf Je WEe1 G Erinnerung, bevor das „Ethos der
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Gewaltfreiheit als rundlage einer Kul- Der Beıtrag VO  — Herbert Froehlich
tur des Friedens“ thematisıert. Für ıh behandelt e Verlautbarung der Deut-
ist dıie Dekade „e1In symbolıscher schen Katholischen Bischofskonferenz

„Gerechter Friede*‘ un macht damıtRaum, ın dem dıe wechselseıtige TMU-
tiıgung und kritische Befragung etattfın- exemplarısc. deutlich, welche eth1-
den kann  .. 28) Ihr 1e] ist ‚„„‚das Erler- schen Verschiebungen sıch ergeben,

WEeNN dıie Reflex1ion nıcht länger VOoNNCN und Eınüben der Spiırıtualität und
Praxıs der aktıven Gewaltfreiheit““ 30) einem „gerechten Krieg“ sondern VON

Fernando NNs ogreift in seinem Be1- einem „gerechten Frieden“ ausgeht.
1er Beıträge bleten Ausblicke aufrag auf das ÖRK-Programm „Peace

the Ct“ zurück, nıcht NUr, weiıl als Themenfelder, In denen Überwindung
eın wesentlicher Vorläufer der Dekade VonNn Gewalt 98  1SC. wiırd. nier dem

IThema ‚Gewalt 1mM ılm  .6 biletet eorggelten kann, sondern VOT allem, e1l
mıt ıhm exemplarısche /ugänge aufge- Lämmlın „Überlegungen ZUT Erfah-
ze1ıgt worden SINd. Er zeiıgt auf, dass Iung, Verarbeitung und Überwindung“

cde zerstörerıische VON Gewalt. Wiıchtig erscheımint hıer VOTUngerechtigkeıt
Energıe der ‚Gewaltzırkel” WIe- allem se1ne Beobachtung, dass der
der NECU entfacht, dass ıne Öffnung Medienbezug der ‚Dekade derzeıt
dieser Teufelskreise 1Ur durch gerechte noch chwach ausgebilde ist Hıer
Partiızıpationsmöglıchkeıiten und schöp- ist ıne detaıilherte Weıterarbeit ebenso
feriısche Gemeinschaftsbildung erreicht ringlıc WIEeE In dem VON der Juristin
werden kann. NnNs rat im abschlie- argo Fleckenstein behandelten „Be1
Benden eıl se1nes Jextes, cdhe eolog1- trag des Rechts ZUT Überwindung VOoNn
sche Reflex1ion des Gewaltphänomens Gewalt‘“. Leıder kommt cdıe internat1ı0-
Z Eıinen aus dem Nachdenken über nale Dıskussıion ZUT Erweıterung des
dıe Irımtät (jottes entwıckeln, weiıl Rechts In iıchtung eiıner ‚„aufbauenden
hıer e1in perfektes „„Geme1inschaftsmo- Gerechtigkeıit“ („restoratıve Justice“‘)
dell“ erkennbar wiıird. /Zum andern VCI- L1UT in Andeutungen VOT, als 1INnwels auf
weılst darauf, dass der Gedanke eiıner „ Täter-Opfer-Ausgleıich“-Verfahren.
„Überwindung‘“‘ VON Gewalt escha- Auch e Beıträge VON ran Jöst ZUrT

tologısch verstanden werden INUSS und Überwindung ökonomıischer Gewalt
olglıc mıt dem Zielgedanken des Re1- und Volker enhart ZUT Lehrplan-
ches Gottes verwandt ist. entwıcklung In Bosnıien und Herzego-

Eiınen Sanz anderen, quası detektiv1- wına sınd aufschlussreiche mpulse,
schen Zugang eröffnet der Heıidelberger WIE komplex und WIe dringlıch che A
Neutestamentler (Gerd Theı1lssen. Er beıt für ıne Kultur der Gewaltfreiheit
untersucht unter dem Ihema ‚Gewalt in den Sektoren Weltwirtschaft und

Frauen“ dıie „personale, struktu- Pädagogıik ıst.
relle und kulturelle Gewalt Zusammengefasst: Wiıchtige mpulse,
Frauen 1m Neuen Testament‘“‘ (51—82) dıe nach Fortsetzung rufen. Wıe ware

WEINN der cdie ökumenischeEs ist eın aufschlussreicher Nnsatz, der e ‚
auch auf andere bıblische Ihemen w1e ewegung verdienstvolle Verlag
ZU e1ispie dıe Gewaltmetaphoriık in Lembeck sıch die Aufgabe tellte. ıne
der enbarung des Johannes, ANSC- „Dekade-Reıhe“ schaffen, in der
wendet werden sollte. mındestens eın Mal pro Jahr eın Sach-
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buch ZUT Überwindung VOIN Gewalt außerhalb der Altstadtmauer 1mM Süs
erscheinen könnte‘”? Musraravıertel gebaut hatte, für Famıilıie

el Müller-Fahrenholz Tleel nıcht bewohnbar. In iıhm wohnen
se1it 949 mehrere udısche Famıhen.

LEM - 1S heartbreakıng EXPEMENCE ook
al Oone’s OW house and d

John eel, Jerusalem. Old Cıty, spectator” Tleel versteht sıch als
Jerusalem 2000 285 Seıten. Kt 25,— Flüchtlıng innerhalb Jerusalems.
IDieses Buch des in Jerusalem gebo- Das Buch biletet adurch, dass in

NCNM, dort auch aufgewachsenen und
bıs heute in cQheser ebenden Den-

englıscher Sprache geschrıeben wurde,
vielen Menschen dıe Möglıchkeıt, sıch

tiısten, der der griechı1sch-orthodoxen Aaus der Sıcht e1INESs griechisch-orthodo-
Kırche angehört, ist keın w1issenschaft- xXxCcNMN Christen Jerusalems, also eiInes
lıches Buch, sondern ıne Autobiogra- Palästinensers, dıe Geschehnisse
phıe, cdie lesen für alle unerlässlıch Jerusalem Schıldern lassen. Dabe1
1st, die sıch mıt der Situation Jerusa- lässt keinen Zweıfel daran, W1e stol7z
lems 1m 20 Jahrhunder in relıg1öser, über christliıche Präsenz., spezle. des
polıtıscher un hıstorischer Hınsıcht ogriechısch-orthodoxen Patrıarchates ist
befassen. „Conquerors and rulers, empıires and
on der Tıtel TUC den OI7Z des owerful natıons OINC and SO, but the

Verfassers WwW1e auch dıie These dUus, dass Patrıarchs pre-exIisted, still exI1st, and
polıtısche Maächte sıch der nıcht 111 always ex1ist‘  06 Das wırd auch
leicht bemächtigen können und immer be1l dem ökumenıschen Engagement
wıieder scheıterten. Tleels eutlıch, das ich während me1lnes

Das in gul lesbarem St1l geschriıebene mehr] ährıgen Aufenthaltes In Jerusalem
Buch orlentiert sıch Lebenslauf des beobachten konnte.
Verfassers: Kındheıit und Jugend In seinem Stolz berichtet über
während der britischen Mandatszeıt, se1ıne vielfältigen Begegnungen muıt
tudıum der Zahnmedizın in Beırut (in Patriarchen und Konsuln, aber auch muıt
diese eıt fällt der eTsStTe Jüdısch-arabıi- Jüdıschen Israelıs, WIEe 7 se1n Ge-
sche Krıeg 948/9), Leben und Arbe!11- spräch mıt Menachem Begın, der selne
ten in der sta: zunächst unter Jorda- Tau 1im Krankenhaus besuchte, als
nıscher Herrschaft bıs 1967, se1ıtdem Tleels ater daselbst im terben lag
unter israelıischer „Ukkupatıon", WI1Ie (244/5)
immer wıieder betont. Allgemeıne Krıtik Verhalten AaIid-

DiIie persönlıche Tragık se1nes IN- ischer Polıtiker WI1e auch eigene V1s10-
ten Lebens esteht darın, dass das NCN VO Frieden beeindrucken den
Haus, das außerhalb der Altstadtmauer Leser. Es fıiındet sıch kaum 101
beım Neuen lor stand und in dem die Patrıarchat. 1e1e Detaıuliınformationen
Famılıie ZUrTr Miete wohnte, 1948/9 VCI- zeıgen, dass sıch In Jerusalems Polıtik
lassen werden mMusste und VON Tleel manches wıiederhaolt. Der Hınweils dar-
nach dem Krıeg 1m unı 967 NUur mehr auf, dass die Briıten die Wahl VO 'atrı-
als Schutthaufen vorgefunden wurde. arch I1ımotheus erst 1939, also mıt vier
/Z/udem ist das andere Haus, das se1n Jahren Verspätung Verzögerung bestä-
Großvater S96 ANUr wenıge Meter tıgten 82) erinnert e noch nıcht
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